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- 152 —
Sanbwc (t i(te Äab te« gegeufettlß f e tt» ft et«
gänjcn tann, fott fie c« t u n.

•Befanntlidj beftebt eine SBcretbnung, weldjet jufolge (icju »ot«

gefdjlagene Untetoffijtere nadj Slbfolottitng eine« adjtje(ntägigcn

Äutfe« ju San»wc(tlleutenant« fönnen bteoetitt wetben. ©oldjet

Sieutenant« giebt e« eine jiemlidje Sa((, unb e « wate nur
billig, fte In fotdje Äurfe etn jnbe ruf en ;

benn babutdj, bap man fte auf ben teidjt
erworbenen Sotbceien ganj au«ru(en
täPt, ift weber l(nen noa) toten Unter»
gebenen gebient.

SWtt ber (Srgänjung bet ttnteroffijfertdjatgen fodte ebenfad«

©tnft gemadjt wetben. Sefet bietet fid) (icju bie befte ©elcgen»

(cft. Slu« ben Jüngern 3a(tgängen einige tntedfgente SWännet

tn (ebet Äompagnie jn Äotpotälen ju beftimmen, (at um fo

weniget auf fidj, al« bfe SBefötbctttn o(ne gtope SWü(e balb fo

weit fein wetben, wie ble ältetn Äameiaben, ble, wfe gefagt feft

langer Seit nidjt me(t gebient (aben. ©ap c« mit nidjt ©ta»

bitten, weldje ju ÄotpotaUrienften oerwenbet werben, feine eigene

SBcwanbtnlp (at, tft genugfam etwiefen.

gaffen wit unfere SBettadjtungen jufammen, fo ctgiebt fidj

golgenbe«: ©ie Äutfe finb ju furj, fie fodten für bie SWann«

fdjaft minbeften« 10 Sage bauern; bie Äabteootfntfe

finb unbebingt erforberlidj, 4 Sage wetben in Sufunft e(et ge«

nügen at« jefet, ootauJgefefet, bap ba« unetmüflldje Snfttuftlon«»

petfonat ftet« in au«rcidjentem SWape »ctfügbar tft; »a« SWann»

fdjafwmatetlal ift gut unt ptäfenttrt ftdj nadj ctfolgtct Äommif»

fariat«mufietung nidjt übet; bie ©inbetufung |ämmt«djet 3a(r>

gänge wätc fe(r empfe(lcn«r«ert( unb fodte, angefidjt« bet tut«

jen, nut febe« oierte 3a(r fiattfinbenben Äutfe möglfdj fein; ble

Äabtc« finb t(unlidjfi ju fompletiten; bie Offijiete unb

Untetoffijlete foUten l(tet militärifdjen
Sßflidjtcn audj im Stotlleoen eingebe nt btei»
ben unb fidj namentlidj oot bem ©intücfcn
einer for«fälligen Wcpetitton be« einft @ e»

lernten befteipen; im ©fenfte felbft mup oon bei et»

fien ©tunbe an fiteng auf bfe SScobadjtung bet mllitätlfdjen gor»

men ge(altcn werten, fonft ift ble ©(«jiptin fdjwct ju (anb»

(aben.
SWe(t al« im Slu«jug tteten füt bie Sanbwc(t bie n a dj •

Ketligen golgen a t (} u ä u f i g c n Sic nb e tn«
bei (Sreijtet« unb getbb ie nftteg lemente, fo«
wie audj bc«itntgcn übetben tnnetn©itnft
ju Sage. (Bleiben wfr in biefet SBejte«
(ungalfo m ö g 11 dj fi f o n f e r » a 11» I "

©inlge «Xnmettungen bet Webaftion.
©le oben angefügten SBtmetfungen übet bie 8anbwe(tfutfe finb

Im Sldgcmcinen ridjtig. <St ift biefe« audj ber ©tun», wcp(atb

wir biefelben (ici abgebtudt (aben. 3n einigen fünften finb

wit abet mit bem 4>ctm SBetfafftt ntdjt einoerftanben.

Widjtig ift, bap in ben Sanbwe(tlutfcn in futjet Seit »iel ge«

lelftct witb. (Sin gtope« $lnbetnip füt ben gottfdjtitt finb bie

an Sa(t unb SBiffen meift fdjwadjcn Äabte«. ®ut ju gebtau«

djen finb gewöfjnlfdj nut bte Dffijfete unb Unteroffijiere, wetdje

etft »or Äutjcm in bie Sanbwc(t übetgetteten finb. SBon (ödj>

ftet SBidjtigfeit wätc, bap m e t fütbieStu«btlbung
bet Äabte« gct(an würbe; »iet 3a(te ifi eine lange Seit,

in weldjet bei ®iablttt »iel »etgeffen fann. SBfel einen (ö(ctn
SBett( al« auf SBctlängetung bc« SBlcbet(otung«futfe« füt blc

SWannfajaft, wütbtn wit auf befonbere Äabre«»
furfe legen, ©le Äabte«futfe fodten ade 2 3afjie ftattftn.
ben nnb jwat minbeften« tn bet ©auet »on 10 Sagen. SBfel«

leidjt liepen fidj biefe, Je mit ben 3Bleber(otung«futfen bet an»

betn Sanbi»e(tbrigabe in angemeffenet Sffieife »etbinben.

©a« SBegtaffenberSWannfdjaftbet lefeten
3a(rgänge bebauetn wit nidjt. SWan wütbe mit biefen

nut einen SBadaft et(alten, bei »fe gottfajtfttc be« ®anjen

(emmt.
©a bfe Dcganifatfon bc« Sanbftutme« in 9lu«ftdjt genommen

ift unb biefe eine SUncetung »et SWtlitätoiganlfatton bebtngt, fo

b&tfte c« ber SWü(c wcit( ftin, bie gtage ju unterfudjen, ob e«

nidjt jwecfmäpig wate, kie lefeten 3a(tgänge bet fianbwt(tmantt»

fajaft (oom 40. bi« jum 45. Stltct<ja(t) bem Sanbfturm juju»
weifen unb bie iefeig« Sanbwe(t.me(t nadj
«rt bei ftü(ern „Weleroe" ju organi«
ftren!

©le SBemetfung über ba« W a dj t (e 11 g e be« (äu<
figen Sl enb er n« ber ©rerji er«, gelbbienft»
unb anbern ©ienfte«»o»fdjrtftcn wirb woljt

»on adcn etfa(tenen Stupptnoffijittcn in oo IIfte m SWape

get(cilt wetben.

Oefterreia). (g3SW. Wubolf grei(err o. WoP«
b a dj e r f.) Slm 19. o. SWt«. ift fn SBien ber gelbjcugmelfter
in fßenfton unb SWitglfeb be« $etten(aufe« Wubolf gici(crt
». Wopbadjct im 78. Scben«ja(te »etfajfeben. ©er SBerblidjene

(atte ftdj al« SWajor in ben gelbjügen »on 1849 in 3ta({cn ber«

att auJgejeidjnet, bap cc ba8 SWilftätoertlenflfreuj un» ba« Witter«

treuj be« S'epolt.Drben«, beibe mit ber Äricg«befocat(on, fowie
einen tesfanlfdjen, parmefanifdjen, neapotitanffdjen unb pSpftlidjtn
Dtben et(iclt. Sludj förbette bfe« fefn Sloancement (n foldjem

©rabe, bap er am 25. 3uli 1857 beteit« jum ©enetatmaiot
oorrücfte. Sit« foldjer piäftbitte et ber 5. Slbtbeilung be« Ätleg««
mlnifietlum«. 1860 würbe et at« Witiet be« Otbcn« bei ©ffet«
nen Ätone jweitet Älaffc in ben gtei(cttnftanb et(oben, am 3.
Suni 1865 jnm gelbmatfdjad'Sieutenant befötbett, 1866 jum
©tedoettrctci be« Aitcg«minlftct« etnannt unb 1870 mtt ber

©c(cimtat(«n>ütbe auigcjefäjnet. SBat» batauf ttat et al« gelb»

jcugmeiftct In ben Wu(eftant. (Sc wat audj 3n(abet bc« 71,
3nfanterfe«Wegimcnt«. ©em $ctten(aufe ge(ött er fett 27.
©eptember 1874 at« teben«länglidje« SWitglleb an. ©t (at fidj
in bemfelben ber S8etfaffung«pailel angcfdjloffcn.

— ((Sitldjtung eine« SWilitär lag er« bei
Äotin.) ©le SBtaget „SPotftlf* fdjreibt: ©eit längetet Seit
jirlulitt bfe Wadjtidjt, bap Äotin unb Umgebung ju einem gtopen

gelblaget au«erfc(en fei. Su biefem Swede wutbe nidjt nut bfe

Sage bet ©tabt, fonbetn audj biejenige bei ganjen Umgebung
einet militäofommlffioncden Untetfudjung unterjogen. 3n ber

Umgebung »on ©IbcSeinlfe foden adjä(tlidj auf bie Seit »on

etlfdjen SWonatcn jitfa 12,000 SWann fonjenttitt wetben, wobef

audj einjelne S(effe -ber Sofcfftäbtcr Sefafeung bafelbft bi«lejltt
roeiten foden. ©Ic Umgebung oon ©lbe«Sefnlfe, tn«befonbcte

ba« bi«(etige Slttldctle«@reijietfcle, fod in etn fleine« ftänbfg

befeftigte« Sag« oetwanbelt wetben. (Sl.» u. SW.»3.)
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Laad«« hr ihr« Kad ri« gegtnstttig selbst er»

ganzen kann, soll sie «« thun.
Bekanntlich besteht eine Verordnung, welcher zufolge hiezu »or»

geschlagene Unterosfijtere nach Absvlvtrnag eine« achtzehntägigen

Kurse« zu Landwehrlteutenant« können breveiirt werden. Solcher

Lieutenant« giebt e« eine ziemliche Zahl, und e « wäre nur
billig, sie in solcheKurst einzuberufen;
den» dadurch, daß man ste auf de» leicht
erworbene» Lorbeeren ganz «»«ruhe»
läßt, tft »ed«, thue» noch tbre» Unter,
geben«« gedient.

Mtt der Ergänzung der Unt«r«ffizier«chargen sollt« «b«nfall«

Ernst gemacht «nd««. Jttzt bitttt sich hiezu dt« beste Gelegen»

heit. Au« den junger« Jahrgänge» einige intelligente Miaue,
tn jeder Kompagnie zu Korporäleu zu bestimme», hat «m so

weniger »»f fich, al« die Beförderte« ohne große Mühe bald so

wett setn werden, wte die ältern Kameraden, dte, wie gesagt selt

langer Zeit ntcht mehr gedient haben. Daß e« mit ntcht Gra»

dirte», welch« zu K»rporal«ote»fte» »erwendet «erden, stin« «igtne

Bewandtntß hat, tst genugsam erwiesen.

Fassen wir unsere Betrachtungen zusammen, so ergiebt sich

Folgende« : Di« Kurs« sind zu kurz, sie sollten für die Mann»

schaft mindkfte»« 10 Tage dauern; die Kadrevorkurs«

sind unbedingt erforderlich, 4 Tage werden i» Zukunft th« g«»

»SgkN al« jetzt, »»«»«gesetzt, daß da« unermüdliche Instruktion«»

personal g«t« t» auSc«tche»dim Maß« verfügbar tst; da« Ma»»»

schafUmaiertal ift gut uud präsentirt flch nach «rfolgtkr Kommts»

sartattmusterung »tcht üb«l; die Et»berufung jämmtltcher Jahr»

gäng« wär« sthr «mpfehlen«w«rth und sollt«, augtficht« d«r kur»

z,n, u»r jed«« viert« Jahr stattfindende» Kurse möglich sei»; die

«adre« flnd thurilichst zu komxletiren; die Offizier« und

Unt«r,ffiztkr« sollt«» lhr«r militärische»
Pflichte» auch im Zivtlleb«» «ing ed« »I bl«i»
ben u»d sich namentlich vor d«m EinrSck«n
«iner sorgfältig«« R«x«tttio» d«« «instGe»
l«r»t«n b«flttß«n; tm Dltnfte selbst muß »on der er»

sten Stunde an streng auf die B«»bachtung d«r mtUtä,tsch«n gor»

men gehalten werd«», svnst ift di« Di«ziplt» schm«r zu haud»

hab«».

Mthr al« im Au«z«g treten für die Landwehr di « »ach»

thktligt» Fvlgen allzuhâuftg «n A ender»«
d«rEr«rzt«r» u»d Felddik»stkkgl«m«att, so,
«t« auch d««j«»ig«u üb«rd«v >»n«rn Dt«nft
zu Tag«. Blttbkn wtr tn di«s«r B«zi«,
hu»g also möglichst k o n s« r v a t t v "

Einig« Anmtkkung«» d«r Rtdaktton.
Dt« obt» «»geführten Bemerkungen üb« die Landwehrkurse sind

tm Allgemein«« richtig. E« tft diese« »uch d«r Grund, weßhalb

»tr dieselben hier abgedruckt habe». I» einigen Punkten sind

wtr aber mit dem Herrn Verfasser nicht «inv«rstaad«n.

Richtig ist, daß tn den Landwehrkurse» in kurzer Zelt viel ge»

Kifttt wtrd. Ein große« Hinderniß für den Fvklschrttt sind die

an Zahl und Wissen melst schwachen Kadre«. Gut zu gebrau»

ch«» sind gewöhnlich nur dte Offiziere und Untervffijter«, welche

«rft »or Kurz«m in dte Landwehr übergetreten fi»d. Boa höch»

ster Wichtigkeit wäre, daß mehr fürdt«Au«btlv«ng
d«r Kadr«« gethan würde; »i«r Jahr« ist «in« lang« Z«it,

t» w«lch«r der Gradirt« »tel vergesst» kaun. Vltl einen höher»

Werth al« auf Verläogtrung d«« Wlederh»lu»g«kurse« für di«

Manaschaft, würd«» wir auf btsvndtr« Kadr««»
k n r s « legen. Die Kadre«kurse svllten alle 2 Jahre staltfin»

dt» u»d zwar miadestt»« in der Dauer vv» 10 Tagen. Viel»

Ktcht ließen sich dtese, je mit den Wiederhvlung«ku,se» der aa»

»«rn Landwehrbrigade tn angemessener Welse verbinde».

Da« Weglasst» der Mannschaft d«r lttzttn
Jahrgöng« bedauern wir nicht. Man würd« mit dksen

»ur «inen Ballast erhalt«», der dt« Fortschritt« de« Ganzen

hemmt.
Da di« Organisation de« Landsturm«« tn Aussicht g«nomm«n

ift und dies« «in« Aenderung d«r Mtlitäroigantsatton bedingt, so

diufie «« d«r Müh« werth sti», dt« Frag« zu untersuch«», ob ««

nicht zwtckmäßig »Sre, dk letzkn Zahrgängt dn Landwehrmann«

schaft (»vm 40. bi« zum 4S. Alt««jahr) d«m Landsturm zuzu,

«else» und di« jktzig« Landwthr mthr »ach

Art d«r früh«r» Reftr»«« zu »rgani,
sir«n!

Dt« Btmnkung über da« Nachthttlige de« hau»
sig«» »tvdtrn« dtr Ertrzitr»,Felddit»st»
und andtrn Dtk»ft««»»rschrift«n wird wvhl

»vn allt» tksahrenen Truppenoffizieren t» » « llft t m Maßt
gtthtilt »ndt».

A « s l » » d.

Oesterreich. (FZM. Rudolf Frtlhtrr ». Roß.
bâcher^.) Am 19. v. Mt«. ist tn Wie» der Feldzeugmelfter
tn Pension und Mitglied de« Herrenhause« Rudolf Freiherr
». Rvßbacher Im 78, Leben«jahre verschieden. Der Verblichene

hatte sich al« Majvr in den Feldzöge« »on 1819 i» Italien dn»
art «»«gezeichnet, daß er da« Militärondtenstkreuz und da« Ritter»
kreuz de« L «p°ld>Ord«nS, beide mit der KriegSdekorattoa, sowie

eine» toskanischen, parmesanische», »«apvlitantscheu und päpstlichen
Orden «rhi«lt. Auch förderte die« set» Avancement In solchem

Grade, daß er am 25. Juli 18S7 bneit« zum Generalmajor
vvrrückte. Al« solcher präsidirte er der S. Abthetlung de« Krieg«»
mlntstekium«. 1860 wurdt er als Ritter des OrdeaS der Eiser»

ne» Krone zweit,« Klasse t» de» Freiherrnstand erhoben, am 3.
Juni 1865 znm Feldmarschall»LIiute»ant befördert, 1866 zum
St«llvertr«ter des KrtegSmintsterS ernannt und 1870 mtt der

GeheimrathSwürde ausgezeichnet. Bald darauf trat er als Feld»

zeugrneifter t» den Ruhestand. Er war auch Inhaber de« 71.
JnfantnIk'Reglment«. Dem Herrenhaus« gehört er seit 2?.
S«pt«mber 1874 al« lebe»«längliche« Mitglied an. Er hat fich

tn demselben der VerfassungSparlei angeschlossen.

— (Errichtung et»tS Mi li t â r la g cr S bet
«oli».) Dt« Prager .Politik' schreibt: Seit längerer Zeit
zirkulirt dte Nachricht, daß Koltn und Umgebung zu einem große»

Feldlager auSersehen s«t. Zu ditstm Zwtck« würd« nicht nur di«

Lagt der Stadt, sondern auch dikjevlge dn ganze» Umg«bn»g
etaer mtlttär>kommissi«nellen Untersuchung unterzogen. Jn der

Umgebung »on Elbt'Teinttz solle» alljährlich auf dit Zttt »on

etlichen Monatt» zirka 12,tX>() Mann konztntrirt «erden, wobei

auch einzelne Theile der Josefftädter Besatzung daselbst dtslozirt
werden sollen. Dle Umgebung »on Elbe»Teinitz, tusbesondere

da« btêhnigt Arttllnit'Ererzitrftld, s»ll in ti» kl«i»«« ständig

befestigte« Lager »erwandelt wndt». (A.- ». M.»Z.)
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